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Der Subventionscharakter der Gewinnermitt-
lung nach Durchschnittssätzen in der deut-

schen Landwirtschaft 
 

S. Quinckhardt und E. Bahrs1 
 

 
Abstract - Im deutschen Einkommensteuerrecht gibt 
es für Betriebe der Land- und Forstwirtschaft die 
Möglichkeit ihren Gewinn nach Durchschnittssätzen 
zu ermitteln. Im Gegensatz zur pauschalen Ge-
winnermittlung im österreichischen Einkommensteu-
ergesetz ist die Gewinnermittlung nach Durch-
schnittssätzen in Deutschland, gemäß §13a EStG, 
vergleichsweise kleineren land- und forstwirtschaftli-
chen Betrieben vorbehalten. Für die Betriebe handelt 
es sich, ebenso wie für die Finanzverwaltung, um ein 
administrativ stark vereinfachtes Gewinnermittlungs-
verfahren. Der Bundesrechnungshof hat die Ge-
winnermittlung nach Durchschnittssätzen dahinge-
hend kritisiert, dass es sich um eine erhebliche Sub-
vention handelt und fordert daher eine Abschaffung 
der bestehenden Regelung. Im Rahmen dieses Beitra-
ges soll untersucht werden, ob und ggf. in welcher 
Höhe es sich um eine Subvention handelt. Dazu soll 
versucht werden, die Gewinnermittlung nach Durch-
schnittssätzen anhand von Daten des deutschen Test-
betriebsnetzes zu bewerten, indem die Daten der 
Betriebe, die den gesetzlichen Voraussetzungen für 
die Gewinnermittlung nach Durchschnittssätzen ent-
sprechen, ausgewertet werden. Sofern das Testbe-
triebsnetz als repräsentativ angesehen werden kann, 
wäre die Durchschnittssatzgewinnermittlung nicht als 
signifikante Subvention zu bewerten. Allerdings kön-
nen möglicherweise einzelne Betriebs- oder Erwerbs-
formen vom §13a EStG profitieren. Daher soll auch 
der Vorschlag des Bundesrechnungshofes, der eine 
modifizierte Einnahmen-Überschuss Rechnung vor-
sieht, anhand der Daten des Testbetriebsnetzes ana-
lysiert werden. Dieser Vorschlag gleicht u. a. der 
Betriebsausgabenpauschalierung für land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe im österreichischen Einkom-
mensteuerrecht.1 
 

EINLEITUNG 
Das deutsche Steuerrecht kennt verschiedene Mög-
lichkeiten der Gewinnermittlung; eine davon ist die 
Gewinnermittlung nach Durchschnittssätzen (GnD) 
gemäß §13a EStG. 

Den Gewinn nach Durchschnittssätzen dürfen nur 
land- und forstwirtschaftliche Betriebe ermitteln, die 
bestimmte Zugangsvoraussetzungen erfüllen. Sie 
dürfen nicht auf Grund gesetzlicher Vorschriften zur 
Führung von Büchern verpflichtet sein, nicht mehr 
als 20 ha landwirtschaftlich genutzte Fläche selber 
bewirtschaften, der Tierbestand darf insgesamt 50 
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Vieheinheiten nicht überschreiten und der Wert der 
selbst bewirtschafteten Sondernutzungen 2.000 DM 
je Sondernutzung gemäß Einheitsbewertung nicht 
überschreiten (§13a Abs.1 S.1 EStG).  

Der Gewinn berechnet sich, ähnlich wie bei der 
österreichischen LuF-Pausch-VO 2011 für Betriebe 
bis zu einem Einheitswert von 100.000 €, u. A. an-
hand von Derivaten des Einheitswertes. Dabei soll 
im Rahmen dieses Beitrages nicht auf mögliche 
Ungleichbehandlungen aufgrund des Einheitswertes 
eingegangen werden (vgl. Peyerl und Eder, 2010). 

Im Jahr 2007 gab es in Deutschland ungefähr 
600.000 Steuerpflichtige mit Einkünften aus Land- 
und Forstwirtschaft. Davon ermittelten ca. 150.000 
ihren Gewinn nach Durchschnittssätzen, was in etwa 
25% der Steuerpflichtigen entspricht (Dittrich, 
2011). Dagegen nehmen in Österreich sogar „mehr 
als 90% der steuerlich erfassten land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe die Pauschalierung in An-
spruch“ (Kofler und Schellmann, 2011 S. 35). Der 
Bundesrechnungshof (BRH) hat die GnD in seinem 
letzten Bericht dahingehend kritisiert, dass er von 
erheblichen Steuermindereinnahmen ausgeht (BRH, 
2012), obwohl diese zuletzt im Jahr 2001 als Sub-
vention offiziell ausgewiesen wurde (Bundesministe-
rium der Finanzen, 2003). Der BRH schlägt als Al-
ternative eine modifizierte Einnahmenüberschuss-
rechnung vor, die mit der Betriebsausgabenpauscha-
lierung in Österreich vergleichbar ist, die laut LuF-
PauschVO 2011 ebenfalls eine mögliche Art der 
Gewinnermittlung für österreichische Betriebe ist. 
Dabei zeichnet der Steuerpflichtige seine Betriebs-
einnahmen auf und es wird ein pauschaler Ausga-
bensatz von diesen Einnahmen abgezogen. In 
Deutschland wären steuerpflichtige Landwirte be-
rechtigt, die unter einer festgelegten Umsatzgrenze 
liegen (BRH, 2012). 

In diesem Beitrag soll es um die Fragestellung 
gehen, ob es sich bei der GnD um eine Subvention 
handelt, bestimmte Betriebsformen oder Be-
triebsgrößen von den bestehenden Regelungen pro-
fitieren und wie eine mögliche Alternative anhand 
der Datengrundlage umgesetzt werden kann. 

 
METHODIK 

Als Datengrundlage werden die Daten des deutschen 
Testbetriebsnetzes des Bundesministeriums für Er-
nährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(BMELV) gewählt, die ca. 10.500 land- und forstwirt-
schaftliche Betriebe umfasst, die ab einer wirtschaft-
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lichen Betriebsgröße von acht europäischen Größen-
einheiten (EGE) erfasst werden (BMELV, 2010). Für 
die Analyse werden die Daten und Betriebe der Wirt-
schaftsjahre (WJ) 2007/2008, 2008/2009 sowie 
2009/2010 verwendet, die aufgrund formaler Vo-
raussetzungen ihren Gewinn nach Durchschnittssät-
zen ermitteln dürften, ohne zu berücksichtigen, wie 
ihr Gewinn steuerlich tatsächlich ermittelt wird. Auf 
Basis der erfassten potentiellen 13a-Betriebe wird 
mit dem Verfahren der freien Hochrechnung die 
Anzahl der repräsentierten Betriebe berechnet 
(Buhrmester, 2011). 

Um die Ergebnisse der potentiellen 13a-Betriebe 
auswerten zu können, wurde die Kennzahl der Ge-
winnerfassungsquote (GEQ) eingeführt, diese be-
rechnet sich folgendermaßen: 

Mithilfe der GEQ kann ermittelt werden, ob es sich 
um eine Subvention handelt oder nicht. Bei einer 
GEQ von unter 1 bzw. 100% kann von einer Sub-
vention ausgegangen werden. Es kann aber keinerlei 
Aussage über eine mögliche Höhe der Subvention 
gemacht werden, da für diesen Fall u. a. die indivi-
duellen Steuersätze bekannt sein müssten. 
 

ERGEBNISSE 
In Tabelle 1 ist zu erkennen, dass in allen drei WJ 
die Anzahl der Betriebe, die durch die GnD begüns-
tigt sind, geringer ist als die Anzahl der Betriebe die 
benachteiligt sind. 

Tabelle 1. Repräsentierte potentielle 13a-Betriebe in Ab-
hängigkeit der GEQ (Quelle: Buhrmester, 2010).  

Repräsentierte Betriebe  
im WJ 

GEQ 0-
100% 

GEQ <0 
und 

>100% 

ØGEQ 
(in %) 

2007/2008 14.420 14.840 87 
2008/2009 11.589 18.364 129 
2009/2010 11.085 19.763 152 
 

Im Gesamtdurchschnitt der repräsentierten Be-
triebe liegt die GEQ in zwei der drei WJ deutlich über 
100%. Auf Basis der ausgewerteten Datengrundlage 
kann somit zunächst nicht von einer Subvention 
ausgegangen werden. 
 

DISKUSSION 
Datengrundlage und Ergebnisse 
Es ist zu berücksichtigen, dass das deutsche Testbe-
triebsnetz nur bedingt als Datengrundlage angese-
hen werden kann. Es ist fraglich wie viele der poten-
tiellen 13a-Betriebe mit einer GEQ von <0% und 
>100% ihren Gewinn tatsächlich nach Durch-
schnittssätzen ermitteln, weil diese Betriebe steuerli-
che Vorteile hätten, wenn sie eine andere Form der 
Gewinnermittlung wählen würden. D.h., der Anteil 
der von der Buchführung profitierenden potenziellen 
13a-Betriebe ist im Testbetriebsnetz überrepräsen-
tiert. Allerdings ermitteln viele Betriebe aufgrund 
traditioneller Denkweisen oder aus Bequemlichkeit 
ihren Gewinn nach Durchschnittssätzen, obwohl 
andere Gewinnermittlungsarten steuerlich opportun 
wären (Gekle, 2004). Darüber hinaus sind im Test-
betriebsnetz lediglich Betriebe ab einer Größe von 8 
EGE erfasst. Dabei ist zu berücksichtigen, dass Be-

triebe mit geringen wirtschaftlichen Betriebsgrößen 
(insbesondere solche unter 8 EGE) tendenziell hohe 
GEQ ausweisen. Somit könnten die tatsächlichen 
durchschnittlichen GEQ auch noch über den in Tabel-
le 1 ausgewiesenen GEQ liegen. 

Für eine Beurteilung des Reformbedarfs der GnD 
ist es notwendig, die GEQ in Abhängigkeit verschie-
dener Betriebsformen, wirtschaftlicher Betriebsgrö-
ßen und Erwerbsformen zu untersuchen. Dabei soll 
eruiert werden, ob bestimmte Betriebe unverhält-
nismäßig stark begünstigt sind und eine Reform 
unter dem Aspekt der Steuergerechtigkeit erforder-
lich ist. 
 
Reformvorschlag des Bundesrechnungshofs 
Eine mögliche Ausgabenpauschale könnte sich an 
den Daten des Testbetriebsnetzes und dem daraus 
ableitbaren Verhältnis von betrieblichen Aufwendun-
gen und Erträgen orientieren oder auch an dem 
bereits in Österreich festgelegten Satz von 70%. Es 
stellt sich die Frage ob eine Ausgabenpauschale in 
ähnlicher Höhe auch für die deutschen Betriebe 
denkbar wäre oder eine Unterscheidung zwischen 
einzelnen Betriebsformen oder Betriebsgrößen, ggf. 
in Abhängigkeit von Umsatzgrenzen, notwendig 
wäre. Diese Fragestellungen bedürfen einer weiteren 
Analyse, die vorgestellt werden soll.  

 
LITERATUR 

BMELV (2010). Die wirtschaftliche Lage der landwirt-
schaftlichen Betriebe: Buchführungsergebnisse der 
Testbetriebe Wirtschaftsjahr 2009/2010. 

BRH (2012). Bericht nach § 99 BHO zur Gewinner-
mittlung nach Durchschnittssätzen bei land- und 
forstwirtschaftlichen Einkünften vom 17.1.2012. 

Buhrmester, C. (2011). Schriftliche Auskunft, Refe-
rat 123 Ökonomische Analysen Wirtschaftsbeobach-
tung Statistik, BMELV November 2011. 

Bundesministerium der Finanzen (2003). 19. Sub-
ventionsbericht: Bericht der Bundesregierung über 
die Entwicklung der Finanzhilfen des Bundes und der 
Steuervergünstigungen für die Jahre 2001-2004. 

Dittrich, S. (2011). Schriftliche Auskunft von Herrn 
Dittrich, Referatsleiter Lohn- und Einkommensteuer 
im Statistischen Bundesamt, November 2011. 

EStG: Einkommensteuergesetz in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 8. November 2009 (BGBl. I, 
S. 3366), das zuletzt durch Art 20 des Gesetzes vom 
20.12.2011 (BGBl. I, S.2854) geändert worden ist. 

Gekle, L. (2004). §13a EStG – Erwartungen und 
Wirklichkeit, HLBS-Report 2004 (3):81-86. 

LuF-PauschVO (2011). Verordnung des Bundesmi-
nisters für Finanzen über die Aufstellung von Durch-
schnittssätzen für die Ermittlung des Gewinnes aus 
Land- und Forstwirtschaft vom 27. Dezember (BGBl. 
II, Nr. 471). 

Kofler, G. und Schellmann, G. (2011). Verfassungs-
rechtliche Aspekte der land- und forstwirtschaftli-
chen Vollpauschalierung. 

Peyerl, H. und Eder, M. (2010). Einheitswertreform: 
Eine Analyse auf Basis von Testbetriebsdaten. Jahr-
buch der ÖGA 19(1):161-170. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


